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1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
einzelne Nummer wird mit 15

der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

Abo wementepreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,40 Mk., n den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug

ie

fg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von feäh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen v. 8 Uhr geöffnet. Sprechſtunden

Merſeburger Kreisblatt.
Jnſertfonsgevbühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile

oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende érmähig

höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalö des
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureo x
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkanft.

ung. Complicirter Satz wird entſprec, ad

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ ſvieler anderer Behörden.)
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Abonnements-Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das „Kreisbla t für das 1. Quartol 1898 er
gebenſt ein. Die ſywpathiſche Aufnahme welche
das „Kreisblatt“ neuerdings findet, hat uns
veranlaßt, den Abonnementspreis vom 1. Januar
1898 ab auf

1 Mark 20 Pfg. pro Quartal
herabzuſetzen, bei Empfangnahme in der Expe
dition auf

nur 1 Mark pro Quartal,
um es ſo Jedermann zu ermöglichen, ein billiges
und doch gutes Blatt zu halten.

Wegen Bezugsbedingungen durch die Poſt
wird in den nächſten Tagen noch entſprechende
Mittheilung gemacht werden, ingleichen wegen des

JnſertionsTarifs,
der geändert werden ſoll.

Die Leſer des „Kreisblatts“ werden über alle
bemerkenswerthe Tagesereigniſſe ſchnell und zu
verläſſig unterrichtet werden, für gute, decinte
Unterhaltungs-Lektüre wird beſtens geſorgt w eroen,
Wir werden Nichts verſäumen, um unſere Leſer
jederzeit zufrieden zu ſtellen.

Redaktion und Erpedition des
Kreisblatts

NB. Rücſtändige Abonnementsgelder für das
IV. Quartal 1897 bitten wir baldmöglichſt in
der Expedition dieſes Blattes be. chtigen zu
wollen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 139 a der Gewerbeordnung

hat der Bundesrath beſchloſſen
Die Gültigkeitsdauer der in Bekanntmachung

vom 27. April 1893 (ReichsGeſetzbl. S. 148)

ſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern in Ziegeleien wird bis zum Ablaufe
des Jahres 1898 verlängert. (4776

Berlin, den 16. Dezember 1897.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

(gez.) Graf von Poſadowsky.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Vereine
für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in
Preußen zu Königsberg i. Pr. die Erlaubniß er
theilt hat, bei Gelegenheit der im Frühjahre
nächſten Jahres dort ſtattfindenden Pferde
ausſtellung eine öffentliche Verlooſung von
Wagen, Pferden pp. zu veranſtalten und die
Looſe 160000 Stück zu je 1 Mk. in der
genzen Monarchie zu vertretben. Die Anzahl
der Gewinne beträgt 2500 im Geſammtwerthe
von 80500 Mk.

Merſeburg, den 21. Dezember 1897.
Der Königliche Landrath.

4778 Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Gutsbeſitzer Franz Neuthor aus
Treben zum 1, Schöppen dortiger Gemeinde
gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 22. Dezember 1897.
Der Königliche Landrath,

Graf d'Haußonville.

Zum Weihnachtsfeſte.
Merſeburg, 24. Dezember.

„Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf

4777)

Dieſer höhre Weihnachtsgruß, der nicht nopernen
Urſprungs iſt, den wir vielmehr ſchon aus der
heiligen Schrift kennen, ſchlägt in jedem Jahre,
wenn das ſchöne Friedens und Freudenfeſt
wiederkehrt, an unſer Ohr, und ſtets hören wir
den Gruß von neuem gern. Friede auf Erden.

137. Jahrgang.

Körer einflößen,
Erden und dem Menſchen ein Wohlgefallen,

5. Dezember 1897.

Das war die frohe Botſchaft, welche vor nun
mehr beinahe 2090 Jahren den Menſchen bei der
Geburt Chriſti wurde, undFFriede auf Edren iſt das
Wort, welches auch heute noch Herz und Ohr
gefangen nimmt. Freilich, wenn wir um uns
blicken, das toſende Alltagsleben an unſerem
Auge vorbei ziehen laſſen und ebenſo die Er
eigniſſe auf politiſchem Gebiet, ſo müſſen wir
uns fragen, ob wir von dem Frieden auf Erden
nicht weiter entfernt ſind, als je? Es iſt ein
Branden und Wogen da draußen im alltäg-
lichen Erwerbsleben, ein Haſten und Jagen,
und Jeder ſucht ſeinem Mitbewerber zuvorzu-
kommen. Es bleibt ihm allerdings Etwas
Anderes kaum übrig, will er nicht verdrängt
werden, und ſo iſt denn der Kampf Aller gegen
Alle eine Erſcheinung, die uns als etwas Selbſt
verſtändliches vorkommt.

Und welche geiſtigen Kämpfe erſt, welches ge-
waltige Ringen, welches Branden und Brauſen
auf politiſchem Gebiet! Wir fühlen es Alle in-
ſtinktiv, daß Etwas im Fluß iſt, was die Fragen
der Wirthſchafts- und Sozialpolitik, die ſchon
ſeit länger als einem Jahrzehnt im Vordergrunde
der öffentlichen Diskuſſion ſtehn, nicht wieder zur
Ruhe kommen läßt. Wie verſchiedenartig die
Anſchauungen der Einzelnen oder ganzer Gruppen!
Damit nicht genug, iſt es auch in der auswär-
tigen Politik keineswegs ſo unbedingt friedlich
beſtellt, wie es bei einem vielleicht nur ober-
flächlichen Hinſehen ſcheinen mog, und we n wir
ſpeziell in Deutſchland uns bisher unbe-
dingter Ruhe erfreut haben, ſo verdanken wir
dies in erſter Linie der ausgeprägten Friedens-
liebe unſeres erhabenen Kalſers,
Furcht, welche wir einen angriffsluſtigen Friedens-

aber daß wir uns einem Aus-
ruhn auf den Lorbeeren überlaſſen könnten,
davon ſind wir ſehr weit entfernt, der Feind
ſteht bereit, uns zu überfallen. Berückſichtigen
wir auch noch die neueſte Phaſe in unſerem
politiſchen Leben, ſo haben wir eine Kriegsmacht
oufgeboten, die für den fernen Oſten beſtimmt
iſt. Jhr Zweck iſt, wie der oberſte Kriegsherr

ſodann der

erläutert hat, nicht der Trutz, ſondern der
Schutz, aber die Möglichkeit, daß ſie auch zum
Trutz auftreten könnte, iſt doch gegeben, denn
der Kaiſer ſelbſt ſpricht von dem Falle, wo mit
gepan Fauſt darein zu fahren iſt.

Erſreuen wir uns trotz Alledem einer Situation,
welche als eit. e recht günſtige bezeichnet werden
muß, ſo wollen wir uns doch nicht verhehlen,
daß der Friede auf Erden kein vollkommener iſt.

Das wiſſen wir aber könnte dadurch unſere
Feſtesfreude irgendwie getrübt werden Keines
wegs. Wir haben das unbedingte Gefühl der
Sicherheit, daß Deutſchlands Wehr und Waffen
in ſtarker Hand ruhen, und daß es ſobald Nie-
mand wagen wird, uns zu nahe zu treten. Das
iſt ein ganz anderes Gefühl, als zu Zeiten der
Huſſiten und Landsknechte, als die Bürger ihre

Stadtthore ſchließen und die Bauern ihre Ge
vöfte in Flammen auf ehen ſehen mußten. Wie
mögen wohl damals viele deutſche Familien das
Weihnachtsfeſt gefeirt haben, ja wie noch am
Anfang dieſes Jahrhunders, als der Feind im
Lande ſtand und die Familienglieder unſeres an
geſtammten Herrſcherhauſes ſich in trüver Jahres
zeit und in trüber politiſcher Zeit fern von der
Reſidenz befanden Es iſt ſeitdem Vieles anders,
Vieles beſſer geworden, und wir ſollten nie ver
geſſen, wo die Wurzeln unſerer Kraft liegen,
und wer es vermocht hat, dieſe Kräfte zu wecken.

Friede auf Erden! Voller Friede wird uns
nicht zu Theil, aber wir dürfen uns doch frieo-
lick geordaeter Verhältniſſe erfreuen und
deſſen ſollten wir froh ſein! Und in dieſem Ge-
fühl der Freude ſollen wir unſere Herzeg öffnen,
damit Einzug halten kann der Fürſt des Friedens!
Liebe Deinen Nächſten wie Dich fſelbſt, das hat
uns der Menſch gewordene Gottesſohn gepredigt,
und wenn wir dieſer Lehre nachleben, ſo wird
viel Haß, Hader und Mißgunſt verſchwinden.
Das Feſt des Friedens und der Liebe giebt be-
ſonderen Anlaß, das Herz für Chriſti Lehre
emp änglich zu machen, wer am Tage des Feſtes
den Keim dafür in's Herz legt, wird den Segen
ſpäter empfinden hundertfältig!veröffentlichten Beſtimmungen über die Be-

Die kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten.)

(21. Forfſetzung.)

Die Garderobenzimmer in dem der Kaſinoge-
ſellſchaft gehörenden Hauſe lagen zur ebenen Erde;
von dort führte eine breite, mit Teppichen be
legte und mit blühenden Pflanzen geſchmückte
Treppe hinauf bis in die Vorhalle des Saales.
Lien beeilte ſich, denn ſchon tönten von dort
auffordernde Klänge in ihr Ohr, und wie ſie leicht
füßig die Stufen hinanſchritt, blieb Volkmer ein
wenig zurück und ſah ihr entzückt nach. Wie
wunderbar dieſer goldgelbe Atlas ihren elfenbein-
farbenen Teint hob und wie herrlich die Sonnen
blumen, die den Ausſchnitt des Kleides und die
ſchillernde Schleppe garnierten, mit ihren bräun-
lichgrünen Blättern dazu paßten. Erſchien ſeine
Lien nicht wie ein dem Rahmen entſtiegenes
Bild Das Köpfchen zumal, das feine leicht
geneigte Köpfchen mit der goldgelben Blume in
dem dunklen, lockigen Haar, war doch in Wahr
heit das Schönſte, was man ſehen konnte. Noch
ganz verſunken in dieſen Anblick ſtand er da, als
er ſie einen hellen Ruf ausſtoßen hörte

„Wie Sie auch da ſehe ich recht Das
iſt ja meine Freude denn Jhre Anweſenheit
hier iſt ein Zeichen, wie gut es zu Hauſe geht.“

Volkmer war, angenehm äüberraſcht, hinzu
güreten.

„Das iſt prächtig, Gründler, daß Sie mit
dalei ſind. Frau Juſtine gehr's ja aus
gezichnet, wie ich höre da müſſen Jhre
Fremde auch wieder berückſichtigt werden.
Aber nun laßt uns hineingehen man tritt
ſchon zum Tanze an“.

Lieutenant Gründler bot Lien den Arm und
ging mit ihr dem Saale zu, Dann, als die
Menſchenmenge, die mit ihnen dem gleichen Ziele
zuſtrebte, das Paar von Volkmer getrennt hatte,
veugte er ſich zu ihr und ſagte leiſe, ſie mit
vegehrlichen Blicken umfangend:

„Wenn Sie wüßten, wie ſchön Sie ſind,
Frau Baronin wirklich wie ein Gedicht

oder beſſer geſagt, wie die Perſonificirung
der Poeſie“.
Sie lachte, etwas verlegen gemacht durch den
innigen Ton dieſer Worte, und ſagte dann
leichthin

„Ach, das iſt nur die vielbeſprochene Toilette
von Worth, die ſo verbeſſernd wirkt. Sehen
Sie ſie nur genau an ſie iſt es in der That
werth. Uebrigens nun ſagen Sie aber
einmal die Wahrheit haben Sie Urlaub
direkt zum Ball bekommen

„Nein“, ſagte er lächelnd, aber ein Schatten
des Unmuths lag plötzlich auf ſeinen Zügen
„ich habe ihn, um allem Gerede auszuweichen,
gar nicht nachgeſucht. Mehr Rückſicht kann ich
wirklich nicht nehmen, als daß ich Juſtine die
Kenntniß von Thatſachen, die ſie ärgern, fern
halte. Es zieht mich auch einmal zu frohen
Menſchen, nachdem ich acht Tage Zimmerarreſt
gehabt habe. Und heute“, ſetzte er hinzu
und zog ihren Arm feſter in den ſeinen
„heute wäre ich unter allen Umſtänden herge-
kommen, Frau Baronin. Sie haben mir im
Sommer den erſten Walzer veim erſten Kaſino-
vall verſprochen auf ſolch' ein Glück verzichtet
man nicht freiwillig“.

Es blieb ihr keine Zeit zu einer Entgegnung
ſie ſtanden ſchon im Ballſaal, die Walzerklänge
lockten, er ſchlang den Arm um ſie, und das

ſchöne Paar flog dahin, gefolgt von vielen
bewundernden Blicken.

„Die kleine Volkmer wird immer ſchön r!“
meinte Jemand im Kreiſe der Herren. „Man
kann beim beſten Willen über die närriſche Ver-
liebtheit ihres Mannes nicht mehr lachen“.

„Und wie witzig und pikant ſie in der Unter-
haltung iſt“, ſagte ein Anderer, „ſie ha ſich
wahrhaftig erſt als Frau körperlich und geiſtig
entwickelt.“

Auch die Frauen ſteckten die Köpfe zuſammen
ſolche Toilette war hier noch nicht geſehen

worden das war ja großartig wie reich
mußte der Baron ſein die kleine Comteſſe
hatte doch ein rieſiges Glück durch dieſe Heirath
gemacht!

Lien gaukelte wie ein Schmetterlingim Ballſaale,
ihre frohgemuthe Natur kam einmal wieder zum
heiteren Ausdruck, ſie fühlte ſich angeregt wie
lange nicht, und als ſie auch Volkmer in die
Reihen der Tänze treten ſah, nickte ſie ihm ver
gnügt Beifall zu. Dann tanzten ſie miteinander,
ſoupirten mit anderen jungen Ehepaaren in
immer ſich ſteigernder Heiterkeit, und ſchneller
als es allen Theilnehmern lieb war, verrauſchten
die Stunden des ſchön gelungenen Feſtes. Nun
ſollte noch eine Quadrille getanzt werden, welche
Lien Gründler zugeſagt hatte, dann, ſo war es
beſtimmt, wollten ſie nach Hauſe fahren,

Die Muſik begann. Alle Paare traten an,
Lien's Tänzer erſchien nicht. Sie ſah ſich ſuchend
im Saale um wo blieb er nur? Auch
ihr Mann, der bei dem Tanze ihe Partner ſein
ſollte, fehlte, und kurz vor Beginn der letzten
Pauſe hatte ſie Beide dort in der Fenſterniſche
ſtehen ſehen. Sie wurde ganz ungeduldig, das
Warten war ihr eine ungewohnte Sache, und

es verdroß ſie auch, daß Andere am Tanze ge
hindert wurden. Die jüngeren Herren umringte
ſie nun und redeten ihr zu, ſich unter ihnen einen
anderen Tänzer auszuwählen, wer ſie warten
ließe, verdiente gar nicht die Auszeichnung, die
ihm zugedacht geweſen und über dem
heiteren Wortgeplänkel vergingen wieder einige
Minuten und Gründler und Volkmer fehlten
noch immer. Dann ſandte Lien einen der
Herren in die Nebenſäle, um die Säumigen zu
mahnen. Sie trat, da man mit dem Beginn
der Tour nicht länger warten konnte, nun doch

mit einem Anderen zu der Francaiſe an.
Und jetzt ſah ſie auch ſchon ihren Mann. Er

war eben neben einem älteren Herrn in den
Saal getreten, redete lebhaft zu jenem und er-
ſchien ihr ſehr geröthet und ſehr erregt. Sie
gewahrend, kam er, unbekümmert darum, daß
fein Dazwiſchentreten den Tanz ſtöre, auf ſie
zu und ſagte haſtig:

„Liebe Frau Gründler läßt ſich entſchul-
digen man hat ihn fortgerufen.“

„Jhn fortgerufen
„Ja“ er wandte den Kopf fort, damit ſie

ſein Antlitz nicht ſehen ſollte „jo, Lien
es geht nicht gut dort.“

Sie blickte ihn ganz verſtändnißlos an, und
er wiederholte es noch einmal

„Es geht nicht gut dort, Lien.“
Nun begriff ſie erſt. Sie ſah ihn an

ſein Geſicht war ganz erblaßt und ſeine Lippen
bebten. Ein ungeheurer Schrecken durchzitterte
ſie plötzlich, ſie griff nach ſeinem Arm und zog
ihn ein paar Schritte ſeitwärts

„Juſti. e ſie brachte kein Wort meh
aus der Kehle.

Er nickte.
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Gewitterwolken im Oſten
Die zur Stunde vorliegenden Meldungen

ſcheinen darauf hinzudeuten, daß der Himmel
im Oſten nicht ganz unbewölkt iſt. Etwas Be-
ſtimmtes läßt ſich noch nicht erkennen, und es
wäre voreilig, ſchon heute von irgend welchen
Komplikationen reden zu wollen, indeſſen halten
wir es doch für erforderlich, die voliegenden
Nachrichten zu regiſtriren.

Aus Waſhington meldet das „Reuter'ſche
Bureau“ Folgendes

„Dem Vernehmen nach ſind die maßgebenden
Stellen inoffiziell ſondirt worden bezüglich der
Haltung, welche die Regierung der Vereinigten
Staaten im Falle von Komplikationen in Oſt
aſien annehmen würde. Bei der Sondirung
handelt es ſich darum, feſtzuſtellen, ob die
amerikaniſchen Jntereſſen in China für groß
genug erachtet werden, um ein aktives Ver-
halten Amerikas zu rechtfertigen. Darüber, von
welcher Seite dieſe Sondirung ausgegangen iſt,
verlautet nichts. Jn polit' ſchen Kreiſen nimmt
man allgemein an, England würde aktive
Schritte der Vereinigten Staaten, die darauf ab
zielen, den Fortſchritten Deutſchlands und Ruß-
lands Schach zu bieten, günſtig aufnehmen.
Bekannt iſt ferner, daß China ein Vorgehen der
Vereinigten Staaten willkommen heißen würde.
Die Haltung ver Vereinigten Staaten dürfte
die ſein, daß Amerika, da es an dem in China
jetzt vor ſich gehenden Gebietserwerb nicht
intereſſirt iſt, keine Truppenabtheilungen in
chineſiſchen Häfen landen läßt, ſondern ſich auf
die Wahrung ſeiner feſtſtehenden Jntereſſen be-
ſchränkt.“

England ſcheint bemüht, die Vereinigten Staaten
in eine anti-deutſch-ruſſiſche Gruppirung hinein
zu ziehen. Wie weit dies gelingen würde, bleibt
abzuwarten.

Aus London liegen folgende Meldungen vor:
London, 23. Dezember. Die „Centra!

News“ erfahren, zwiſchen England und Japan
beſtehe bereits eine thatſächliche Verſtändigung
über ihre Politik im fernen Oſten. Da Wei-
haiwei einen beſſeren Flottenbeſuch gewähre als
Chefoo, ſei es wahrſcheinlich, daß das britiſche
Geſchwader dort überwintern werde. Die „Times“
ſagen, die Verbündung Englands und Japans
würde ein ſehr natürliches Ergebniß der Politik
im fernen Oſten ſein, die in gewiſſen Kreiſen
des Auslandes jetzt Anklang finde. Einer De
peſche der „Times“ aus Peking zufolge verlangte
der ruſſiſche Geſchäftsträger die Ent-
laſſung der engliſchen Jngenieure an den
chineſiſchen Eiſenbahnen und ihre Erſetzung durch
Ruſſen. China zögere. Alle deutſchen militäriſchen
Jnſtrukteure werden entlaſſen und durch Ruſſen
erſetzt (7). Die ruſſiſchchtneſiſche Bank, die die
ruſſiſche Regierung vertritt, hat China 120 000
Gewehre angeboten. Der Kaufpreis iſt zahlbar
in fünf Jahren. China hat das Anerbieten an
genommen.

Die engliſche Preſſe iſt bekanntlich, ſofern es

„Laß
widert die

„Ja, ja.“

s nach Hauſe gehen, Lien. Mich
alles jetzt an.“

Sie wendete ſich gar nicht mehr
zurück, hatte kein erklärendes Wort für di
anderen, und eilte ſtumm neben ihrem Gatt
aus dem Saale. Auch während des Ankleiden
brachte ſie keine Frage hervor, und erſt al
die Wagenthür hinter ihnen zugefallen war,
ſagte ſie:

„Sage mir nur die Wahrheit, Herbert
Juſtine iſt erkrankt iſt ſchwer vielleicht
hoffnungelos erkrankt

„Ja Lien.“
Lien ſtöhnte tief auf und bedeckte ihr Geſicht

mit den Händen. Warum Herbert nur ſo ſtill
war warum er nicht ein wenig die Angſt,
die ſie gepackt h tte, milderte Es war ja doch
unmöglich, daß die böſe Ahnung, die erdrückend
auf ihr lag, ſich bewahrheitete. Wie friſch Juſtine
heute am Morgen geweſen war, und ſo lebens-
froh und liebevoll wie ſchon lange nicht.

„Es wird alles wieder gut werden, Herbert,
nicht wahr ſie hoffte auf ein tröſtendes
Wort und griff nach ſeiner Hand, um ſie
erſchreckt über die Eiſeskälte der ſeinen zurückzu
ziehen. Er mucrmelte etwas, was ſie nicht ver
ſtand, und ſie hatte nicht orn Muth zu einer
neuen Frage.

So war man nach Hauſe gekommen das
Mädchen hatte Lien Mantel und Shawl abge
nommen, und während Volkmer ſich immer noch
im Vorzimmer zu ſchaffen machte, lief Lien er
regt im Z.mmer auſ und ab, das goldene BVall-
kleid fegte hinter ihr her und die Blumen hingen
loſe in den Haaren.

„Es iſt entſetzlich dieſer Kontraſt“ jammerte
ſie „es iſt entſetzlich, ſie, die ich eben erſt
voll Leben ſah, mir kalt und todt vorzuſtellen

hu todt todt und ſie iſt todt,
Herbert, nicht wahr, ſie iſt todt
Sie ſah ihn mit angſtvollen, flehenden Lippen an,
als bäte ſie ihn, es zu verneinen er nickte

Da ſtieß ſie einen lauten Schrei aus und
fiel aufſchluchzend auf den Stuhl.

(Fortſetzung folgt.)

ſich um Nachrichten handelt, welche engliſche
Jntereſſen unangenehm berühren könnten, nicht
ſehr zuverläſſig, und deshalb ſind alle Meldungen,
welche aus London kommen, mit großer Vor-
ſicht aufzunehmen.

Die Magdeburger Ztg.“
PrivatTelegramm:

Berlin, 23. Dezember.
unruhigenden Meldungen von verſchiedenen
Seiten wird uns von unterrichteter Seite
verſichert, Deutſchland habe allen Anlaß,
mit dem bisherigen Verlauf der maritimen wie
diplomatiſchen Aktiondurchaus zufrieden zu ſein.

Ferner erhalten wir folgende Meldung:
Köln, 22. Dezember. Die „Köln. Ztg.“

weiſt die Behauptung der „Morning Poſt“
zurück, Deutſchlands nach Oſtaſien ent-
ſandte Schiffe ſtänden nicht auf der Höhe der
Zeit, und ſagt, man brauche nicht, um einer
dipiomatiſchen Aktion Nachdruck zu verleihen, die
beſten Schiffe herauszuſenden, es ſei aber auch
durch die Jntereſſenvertheilung in Oſtaſien dafür
geſorgt, daß von keiner der großen im äußerſten
Oſten intereſſirten Seemächte Europas dem Vorgehen

Deutſchlands offener Widerſtand entgegengeſetzt
werde, ohne daß eine andere, gleich ſtarke Macht an

Deutſchlands Stelle trete. Deutſchland habe
jetzt nur mit China zu rechnen, das ben deutſchen
Kriuzern nicht gefährlich werde.

England wird es jedenfalls an Nichts fehlen
laſſen, eine Vereini ung gegen Deutſchland-
Rußland zu Stande zu bringen. Mit wem es
ein derartiges Verhältniß eingehen würde, darauf
kommt es ihm wahrſcheinlich nicht ſo ſehr an,
als daß es ein ſolches Verhältniß überhaupt ein-
geht. Japaner, Amerikaner, Europäer, ſie ſind
ihm alle recht. Allem Anſchein nach bringt
die nächſten Tage einige Aufklärung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute Vormit-
tag die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler
und ſpäter des Chefs bes Militärkabinets Generals
v. Hahnke. Abends gedenkt der Kaiſer der Ein
ſegnungsfeier für die verſtorbene Fürſtin Hohen
lohe beizuwohnen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
wird ſich bei der Trauerfeier vertreten laſſen,
da das Befinden derſelben, wenn auch befriedigend,
doch ein Verlaſſen des Zimmers noch verbietet.

Anläßlich des Hinſcheidens der Fürſtin
Hohenlohe haben auch die offiziellen Körper
ſchaften des Reiches und Preußens ihe Beileid
bezeugt. Der Bundesratth und das preußiſche
Staatsminiſterium haben heute prächtige Kranz-
ſpenden niederlegen laſſen. Frhr. v. Buol hat
heute Namens des Reichstages ein Kondolenz-
ſchreiben an den Reichskanzler gerichtet. Der
Direktor beim Reichstag, Geh. Regierungsrath
Knack, erſchfen perſönlich im Trauerhauſe, um
den Empfindungen des Reichstages Ausdruck zu
geben. Abends 6 Uhr fand im Reichskanzler-
Palais die feterliche Einſegnung der Leiche der
Fürſtin Hohenlohe durch den Probſt Neuber
ſtatt. Anweſend waren außer den Familien
mitgliedern der Kaiſer, die Staatsſekretäre und
die Miniſter. Die Kaiſerin ließ ſich durch die
Gräfin Brockdorff vertreten.

Das Staatsminiſterium trat heute
Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.

OeſterreichUngarn.
Prag, 23. Dezember. Heute Nacht er

eignete ſich hier der erſte ſtand rechtlich zu
behandelnde Zwiſchenfal!. Von etwa 15
Männern wurde abermals ein Angriff auf vie
deutſche Schulvereinsſchule ausgeführt. Schwere
Steine wurden in die Fenſter des Gebäudes ge-
worfen. Ein Wachmann ſchritt mit gezogenem
Säbel ein, verſetzie einem der Friedensſtörer
einen Hieb über den Kopf und verwundete einen
zweiten durch einen Schuß aus ſeinem Dienſt
revolver. Der Wachmann ſelbſt wurde blutig
geſchlagen, worauf die Rotte flüchtete.

Frankreich.
Paris, 23. Oezember. Jm Pangma-

Prozeſſe wurde heute während der ganzen
Verhandlung das Zeugenverhör fortgeſetzt. Gegen
Schluß der Sitzung ereignete ſich ein bemerkens
werther Zwiſchenfall. Als nämlich die Mitan-
geklagten Artons dieſen als einen ruchloſen
Verleumder hinſtellten, gaben drei Geſchworene
Zeichen ihres Beifalls. Man glaubt, daß dieſer
Vorfall Anlaß zur Kaſſation des Verfahrens
werden wird.

Griechenland.
Athen, 23. Dezember. Heute Mittag

ſind im Piräus 254 griechiſche Kriegs
gefangene aus Konſtantinopel, darunter ein
Lieutenant angekommen, Jeder Gefangene war
mit neuer Bekleidung und Taſchengeld vom
Sultan beſchenkt worden. Die Gefangenen
ſprachen ſich ſehr lobend über ihre Behand-
lung aus.

bringt folgendes

Gegenüber be

Lokales.
Merſeburg, 24. Dez mber.

Vom Kreisblatt. Unſere verehrlichen
Poſt Abonnenten machen wir darauf aufmerkſam,

daß der vierteljährliche Avonnementspreis von
Neujahr ab nur noch 1 M. 25 Pfg. beträgt.
Wir bitten, das Abonnement recht bald bei der
Poſt aufgeben zu wollen.

Das Fefß der Liebe. Wenn heut die
Engel hernieder führen wie einſt auf dem Ge-
filde von Bethlehem, ſo würden ſie ſehen, daß
ihre Botſchaft zur Wahrheit geworden iſt. Die
Freude, die ſie verkündeten, iſt allem Volke
widerfahren. Die Liebe Gottes iſt erſchienen, und
Freude iſt ihre Frucht in allen Landen. Man
mag innerlich zur Weihnachtsgeſchichte ſtehen,
wie man will, keiner kann ſich der Ecrkenntuiß
verſchließen Der eine Abend offenbart uns,
welche Macht die Liebe hat, wenn die Menſchen
ihr einmal in ihrer Mitte Raum gönnen. Wer
hat die Herzen der Kinder mit Sehnſucht und
Verlangen erfüllt, daß ſie mit inniger Begier
des Weihnachtsabends warteten Wer zauvert
am Feſtabend auf ihre Wangen das liebliche Roth
beim Empfangen, beim Geben der Gaben Wer
bringt heut Licht in die Hütten der armen und
verlaſſenen Kinder? Wer trug den Baum und
die wärmenden und erquickenden Gaben ins
Krankenſtübchen hoch unter dem Dache Wer
lehrte die Söhne und Töchter dort ſo eifrig ſchaffen,
daß ihre Gaben für Eltern und Geſchwiſter recht
zeitig unter dem Chriſtbaum lägen Wer ließ
den Hausherrn zart und innig ſuchen, womit er
ſeine Frau beglückte Die Macht der Liebe
hat alles vollbracht, die Macht der Liebe, die
dort in der Krippe zu Bethlehem in Kindesgeſtalt
erſchien, damit unſere ſelbſtſüchtigen, kalten Herzen
erführen, was Liede iſt, und die Liebe auf Erden
doch auch eine Stätte fände! Sieh hinaus auf
das Schlachtfeld, wo das Stöhnen der Verwun
deten, wo die ſtarren Leichen von der grauſen
Gewalt des Krieges zeugen, und dann ſieh hin
auf den Lichterglanz des Weihnachtsabends, wo
es, wie Friede auf Erden“ uns durch die Seele
zieht und du wirſt den gewaltigen Gegenſatz ge
wahr, der ſeit Jeſu Kommen auf Erden lebt.
Dort ſiehſt du, was die Sehnſucht wirkt, wo
ſie zur Macht wird, und hier, was Gottes Liebe
wirkt, wo Menſchenherzen ihr Raum geben. Da
wird uns klar: Wollten wir ſolcher Liebe unſer
Herz öffnen, nicht am Weihnachtsabend bloß, nein
alle Tage, wir wären und würden glückliche,
friedvolle Menſchen. Der Liebe Gottes ſein Herz
aufſchließen, das heißt ſelige Weihnacht fetern.
Einen Strahl ſolcher Liebe mit ſich nehmen ins
dunkle Leben draußen, das heißt alle Tage im
Weihnachtsglanze wandeln.

Auszahlung der Beamten-Gehälter-
Das Amts Blatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg erhält folgende Bekanntmachung
„Mit Rückſicht darauf, daß der 1. und 2, Januar
1898 Feiertage ſind und deshalb die an dieſen
Tagen im Voraus zahlbaren Dienſtbezüge der
Beamten ſowie die Beamten-Penſionen am
31. d. Mte. mit den an letzterem zahlbaren Be-
zügen zuſammenzuzahlen ſind, hat uns der
Herr Finanz- Miniſter ermächtigt, im Jnter ſſe
der ſchnelleren Abfertigung der Empfänger die
Beſoldungen der etatsmäßigen Beamten für das
IV. Quartal 1897/98 ſchon am 30. d. Mts.
zahlen zu laſſen. Königl. Regierung.“

Erledigte Stellen für Militäran-
wärter des A Armeekorps. 1. April:
Königl. Eiſenbahn- Direktion Erſurt, 60 An-
wärter für den Zugbegleitungsdienſt, Jahres
gehalt 500--1200 M. Beförderung zum Pack-
meiſter oder Zu ſführer, 1100--1500 Mt. Jahres
gehalt und Nebenbezüge. 1. April ober ſpäter:
Königl. Eiſenbahn Direktion Halle (Saale),
100 Anwärter für den Bahnwärter- und Weichen-
ſte erdienſt, Gehalt 700--900 M. Beförderung
zum Weichenſteller und Weichenſteller I. Klaſſe
800 1500 t. Jahresgehalt 1. Februar:
Greiz, Kaiſerl. Poſtamt, Brieſträger bezw. Poſt
ſchaffser, 800--1500 M. Gehalt und 144 M.
Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Januar Langen-
ſalza Magtiſtrat, StadtHauptkaſſen-UAſſiſtent,
600--900 N. Gehalt. Soſort: Oſterburg,
Magiſtrat, Kaſtellan an den ſtädtiſchen Schulen
360 M. nebſt Dienſtwohnung und Heizung.

Freimarken für Neujahrsbriefe.
Wir mönten das Publitum darauf aufmerk-
ſam machen, mit dem Einkaufe von Freimarken
ja nicht bis zum 31. Dezember zu warten, da
erfahrungsmäßig beim Jahreswechſel der An
drang zu den Poſtſchaltera beſonders groß iſt.
Freimarken ſind, abgeſehen von den amtlichen
Freimarkenverkaufsſtellen und den Briefträgern,
an jedem der vier Schalterfenſter, ſowie bei
der Packetannahmeſtelle des Katſerlichen
Poſtamts erhältlich.

Poſtanweiſungs-Verkehr mit Süd-
weſt-Afrika. Vom 1. Januar 1898 wird
das Deutſche Schutzgebiet von Südweſtafrika an
dem Austauſche von internationalen Poſtan-
weiſungen auf Grund des Wiener Ueberein
kommens vom 4. Juli 1891 theilnehmen. Die
nach Deutſch-Südweſtafrika beſtimmten Poſtan-
weiſungen müſſen von den Abſendern unter Be
nutzung der für den Auslandsverkehr vorge-
ſchriebenen Formulare in deut ſch er Währuang
ausgeſtellt werden. Als Höchſtbetrag iſt für jede
Poſtanweiſung die Summe von 400 Mk. feſt

geſetzt worden. Die Taxe beträgt 10 Pfg. für
je 20 Mk., mindeſtens aber 20 Pf.

Poſtpackete nach England. Für die
jenigen hieſigen Gewerbetreivenden, die Poſt ver
kehr nach Großbritannien und Jrland
unterhalten, dürfte es von beſonderer Wichtig
keit ſein, zu wiſſen, daß von Neujahr ab die
Einziehung von Zollbeträgen mittelſt Franko
zettels nachgelaſſen werden ſoll. Das neue
Verfahren wird auch auf einige außereuropäiſche
Beſitzungen England's ausgedehnt werden.

Poſtwerthzeichen Verkauf Die
deutſche VerkehrsZeitugg tritt dafür eir, den
Verkauf von Poſtwerthzeichen künftig auch die
Unterbeamten der Packetſchalter mitbeſorgen zu
loſſen. Wir halten den Vorſchlag für recht
zweckmälig uud hoffen, daß die Reichspon-Ver-
waltung die in Bewegung gebrachte Neuerung
bald einführen wird. Vielleicht läßt es ſich im
Laufe der Zeit ermöglichen, von ſtark frequen
tirten Schaltern den MarkenVerkauf gänzlich
abzulenken und den letzteren an beſonderen
Schaltern durch Unterbeamte oder Poſt Halb-
Jnvaliden wahrnehmen zu laſſen. Damit wäre
dem Publikum und den Schalterbeamten in
gleicher Weiſe gedient.

Dienſtkautionen der Poſtbeamten.
Die neuerdings von verſchiedenen Zeitungen ver
breitete Nachricht, der Staatsſekretär v. Pod
bielski habe Bedenken gegen Beſeitigung der Dienſt
kautionen der Poſtocamten erhoben entſpricht,
wie wir von gewöhnlich gut unterrichteter Stelle
erfahren, micht den thatſächlichen Verhältniſſen.

Den Tod durch Ueberfahren erlitt
Unweit der Stadt der Geſchirrführer Richter
vom Rittergute Blöſien. Derſelbe, Vater von
fünf Kindern, iſt anſcheinend aus der S voßtkelle
gefallen; die Räder ſind ihm über den Hals ge
gangen, ſo daß der Tod auf der Stelle ein
getreten iſt.

Provinz und Umgegend.
Aus der Provinz Sachſen, 22. De

zember. Ueber das Kriegervereinsweſen in der
Provinz Sachſen giebt der von dem Bundesvor-
ſtande des Deutſchen Kriegerbundes vor Kurzem
herausgegebene 25. Geſchäftsbericht des letzteren
Zahlen, die auch für weitere Kreiſe von nter-
eſſe ſein werden. Danach betrug die Anzahl der
zum Deutſchen Kriegerbunde gehörigen Vereine
unſerer Provinz am 1. April d. J. 1721, gegen
973 am 1. Januar 1892, mithin ein Zuwachs
um 748 Vereine. Die Anzahl derjenigen Krieger-
vereine, die ſich dem deutſchen Kriegerbunde nicht
angeſchloſſen haben, betrug in unſerer Provinz
am 1. April d. J. 209 gegen 638 am 1. Januar
1892, mithin ein Abgang von 429. Zieht man
dieſen Abgang von dem Zuwachſe um 748 Ver
eine ab, ſo ergeben ſich 319 Vereine als in
jenen 5*/, Jahren neugebildet, Die Beſtrebungen
auf dem Kriegervereinsgebiete zielen bekanntlich
jetzt dahin ab, als Unterabtheilung des Deutſchen
Kriegerbundes einen preußiſchen Landeskrieger-
verband zu bilden, der in Regierungsbezirksver
bände gegliedert iſt, die dann wieder in Kreis
verbände zerfallen. Bis 1. April dieſes Jahres
waren ſolche Regierungsbezirksverbände in unſerer
Provinz erſt für Magdeburg und Erfurt zu
Stande gekommen, für Merſeburg mithin noch
nicht. Von den 45 Kreiſen der Provinz aber
hatten bis dahin erſt 20 eigene Kreisverbände
eingerichtet. Der Regierungsbezirksverband
Magdeburg beſtand am 1. April d. J. aus 15
Einzelverbänden mit zuſammen 586 Vereinen
und 48 241 Mitgliedern.

Körbisdorf, 22, Dezember. Eine Weih-
nachtsfreude im Voraus wurde dem erkrankten
Fabrikarbeiter Robert Müller aus RNeumark
ſeitens des hieſigen Zuckerfabrikperſonals be
reitet. Für Müller wurde eine freiwillige
Sammlung veranſtaltet, an welcher ſich alle,
vom erſten Beamten bis zum letzten Arbeiter
der Fabrik, betheiligten und welche die beträcht
liche Summe von 72 Mk. ergab. Müller iſt
Ernährer einer zahlreichen Familie. Daß kleine
Urſachen oft große Wirkungen und ſchlimme
Folgen haben können, beweiſt dieſer Krankheits
fall. Müller war im September auf dem
Wege zur Arbeit gefallen und hatte ſich die
Knieſcheibe unſcheinbar verletzt. Bald darauf
trat Gelenkentzündung und Geſchwulſt ein, ſo
daß die ärztliche Hilfe des Krankenkaſſenarztes
Herrn Dr. Schack aus Mücheln in Anſpruch
genommen werden mußte. Seit ungefähr
2 Wochen iſt der Patient der Klinik in Halle
überwieſen worden, da ein operotiver Eingriff
nothwendig war, weil ſich im Kniegelenk Glied-
waſſer und Gliedſchwamm gebildet hatte. Auf
vollſtändige Wiederherſtellung Müllers iſt wenig
Ausſicht vorhanden.

Zſcherben vei Halle, 22. Dezember. Der
leidige Alkohol hat in dieſer feſtlichen Zeit, wo
zumal die Kinderwelt in ſeligen Träumen und
Erwartun gen lebt, ein fünfjähriges Mädchen am
alles Weihnachtsglück gebracht. Schwer berauyſcht

kehrte der Vater in früher Morgenſtunde feim
von einer nächilichen Zecheret, und da e' die
Hausthür verſchloſſen wähnte, ſo ſchlug e mit
Heftigkeit ins Fenſter, zu dem gerade ſein Dchter

a
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chen hinar sſah. Weit einem Wehgeſchret ſank die
Kleine zur Erde; denn die feinen Glasſplitter
waren dem armen Kinde in die Augen gedrungen.
Obgleich die Mutter mit dem Kinde ſofort ärzt
liche Hilfe aufſuchte, ſo war die Sehkraft auf
dem einen Auge bereits verloren, und die Aerzte
haben nur noch Hoffnung, das andere Auge vor
gänzlicher Erblindung zu retten.

Eisleben, 21. Dezember. Sieben Kinder,
die in einer Lehmgrube bei Wormsbdorf ſpielten,
verſuchten es mit dem Graben von Löchern und
lockerten dadurch eine Erdſchicht, die herabſtürzte
und vier Kinder ganz und drei zum Theil ver
ſchüttete. Als Hilfe herbeikam, waren zwei
Kinder bereits todt; zwei andere wurden
nur mit großer Mühe ins Leben zurückgerufen.

Wittenberg, 23. Dezember. Die hieſigen
ſtädtiſchen Beamten ſind dem Verband der
Kommunalveamten in Schneidemühl beigetreten,
dem bereits die Beamten faſt aller Städte an
gehören. Zweck des Verbandes iſt die Verbeſſerung
der Lage der ſtädtiſchen Beamten, deren Ardeits
laſt durch die ſoziale Geſetzgebung weſentlich ver
größert iſt, hauptſächlich die Gleichſtellung der
ſtädtiſchen Beamten mit den Staatsbeamten,
Reviſion der jetzt unregelmäßigen Gehaltsſkalen,
Feſtſetzung von Kleidergeldern uſw. Der Ver-
band hat bereits eine um Unterſtützung ſeiner
Beſtrebungen bittende Petition an den Reichstag
gerichtet, und die hieſigen ſtädtiſchen Beamten
haben beſch'oſſen, demnächſt eine Petition an die
ſtädtiſchen Behörden um Bewilligung ihrer For
derungen zu richten. Wenn die ſtädtiſchen Be
hörden der Petition ſtettgeben, ſo würden ſie ver
Kämmereikaſſe eine jährliche Mehrausgabe von
7000 M., den Steuerzahlern einen weiteren Zu-
ſchlag von 7 Proz auflegen müſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Remſcheid, 23, Dezember. Unſere Stadt hac für

den Denkmalsſonds ihres verſtorbenen Ehrenbürgers Dr.
v. Stephan 500 M. beigeſteuert. Oewohl die Koſten
ſür das Denkmal planmäßig nur von Poſt und Tele
graphenbeamten aufgebracht werden ſollten, ſo iſt, in
Aubetracht der hohen Bereyrung, welche der Verewigie ge-
rade bei ſeinen Mitbürgern in Remſcheid genofſen hat, aus
nahmsweiſe der geſtiftete Betrag dem gedachten Fonds zu
geführt worden.

Calais, 23. Dezemder.
der Schauplatz einer aufregenden Szene. Der Lhierbän-
diger wurde von ſeinen Löwen ergriffen und geiödtet. Unter
den Zuſchauern brach eine große Panik aue, Viele wurden
verwundet.

Dir hieſige Cirkus war

Kleines Feuilleton.
Weihnachten in den Vereinigten

Staaten. Der deutſche Weihnachtsvaum hat
auch in Amerika „alle Welt erobert, und es
giebt heutzutage kaum eine amerikaniſche Familie,
in der nicht nach guter deutſcher Sitte Weih
nachten gefriert wird. Allerdings mußte es ſich
das Cyhriſtkindlein geſallen laſſen, in Kris Kringle
verwandelt zu we. den. Viele Tauſende von
fleißigen Händen regen ſich zur Zeit in den
Föhrenwäldern des Staates Maine, um die in

den großen Städten des Oſtens benöthigten
Chriſträume u fällen in dieſer Station belaufen
ſich die Beſtellungen insgeſammt über eine Million
Bäume, während in den letzten Jahren etwa
750 000 Bäume den Bedarf mehr als deckten.
Aber die Fichtenwälder bieten außer den Chriſt
bäumen noch eine andere Einnahmequelle. Als
Feſtſchmuck für die Weihnachtstage findet eine
in den trockenen, ſchattigen Wäldern wachſende
Jmmergrünart (ILycopodium) vielfache Verwen-
dung, und dieſe Pflanze wird in ungeheuren
Quantitäten geſammelt und zu einem guten Preiſe
abgeſetzt. Die Lieferanten von Chriſtbäumen er
halten an der Ablieferungsſtelle nur 2 bis 6
Cents per Stück die änkäufer haben die fFracht
zu bezahlen, welche ſich höher als der Einkaufs-
preis ſtellt. Da die Waare durch mehrere Hände
geht, ſtellt ſich der Preis für den Konſumenten
trotzdem ziemlich hoch, und für einen Chriſtbaum
wird oft mehr wie 1,50 Dollar (6 Mart) be
zahlt. Jn früheren Jahren waren die Landbe-
s troh, wenn ſie die jungen Föhren los wurden,
und ſie gaben dieſelben umſonſt her, nur um ihr
Land für rentable Zwecke freizubekommen. Die
gewaltige Nachfrage nach Chriſträumen hat aber
in dieſer Hinſicht eine Aenderung zu Wege
gebracht, und die Baumſchläger müſſen die-
ſelben J ezahlen. Nur im Jnnern dis Landes,
wo noch über eine Peillion Acres mit Tannen
beſtanden ſind, ſind die Landbeſitzer geneigt, die
ſelsen umſonſt herzugeben, denn dies erſpart
ihnen die Mühe, ihr Land für andere Kultur-
zwecke ſelbſt zu klären. Die Geſchäftsleute hier
zu Lande überbieten ſich gegenſeitig in Weth-
nachts-Ausſtellungen, gerade wie in Deutſchland.
Namentlich ſind es naturgemäß die Spielwaren-
geſchäfte, welche die denkbar größten Anſtrengungen

machen, gerade wie in Deuſſchland, und das
letztere in doppelter Hinſicht, da faſt alle hier
feilgebot nen Artikel dieſer Branche aus Deutſch
land importirt ſind. Die deutſchen Vereine
feiern, wie im alten Vaterlande, das ſchöne Feft
vurch Chriſtbaum-Verloſungen. Die Arrange-
ments ſind dieſelben wie in Deutſchland, aber es
fehlt doch vielfach die Poefte, das Gemüthvolle,
das derartige Feſtlichkeiten in Deutſchland ſo an-
ziehend macht.

Moderne Dienſtboten Eine bei dem
Reſtaurateur Odrich in München ſeinerzeit be
dienſtete Küchenmagh hatte ihren Prinzipal
beim Scwervegericht auf eine Entſchädigung vor
28 Mark, ſowie Zeugnißänderung verklagt, weil
ſie von Obrich plötzlich entlaſſen und kein
günſtiges Zeugniß hinſichtlich ihrer Treue er
hielt. Bi der Verhandlung ſtellte ſich jedoch
heraus, daß die detreffende Küchenmagd eine
äußerſt frivole Klage geſtellt und ihr Dienſtherr
ſehr wohl zu dieſer Maßregel berechtigt war.
Denn die Magd haite nach und nach nicht
weniger als 11 hl Bier im Keller aus den
dort lagernéen Fäſſern in Flaſchen abgezogen
und getrunken, wahrend ſie das Manko in den
Zäſſern durch Aufguß von Waſſer, Tropf- und
Neigebier wieder ausglich und die Fäſſer

wieder verſpundete. Erſt als das verdorbene
Bier wieder der Brauerei retournirt und dann
einer chemiſchen Unterſuchung unterſtellt wurde,
kam man der Bierpantſcherei auf die Spur.
Da die durſtige Dienſtmagd ſich außerdem auch
an den vorhandenen Fleiſchvorräthen vergriff
und ſich davon leckere Mahlzeiten bereitete, ſo
erfolgte ſofortige Entlaſſung, und unterblieb auch
im Dienſtbuch ein Vermerk bezüglich der Treue.
Aufgrund dieſer Sachlage wies natürlich das
Geverbegericht die Klage der Küchenmagd koſten-
fällig ab.

Beruhigung. Mann (mißmuthig): „Nun,
haſt du doch den Hut zu dreißig Mark ge-
nommen der zu zwanzig war ja bedeutend
hübſcher!“ Frau „Beruhige dich, Männchen,
den hab' ich ja auch genommen!“

Der zerſtreute Sonntagsjäger. Frau:
„Aber Männchen, was dringſt du denn da von
der Jagd heim Mann: „Haſen waren
nicht mehr da, und da habe ich dieſe Spickgans
geſ. oſſen!“

Briefkaſten der Redaktion.
Nach Paſſendorf. Wir haben uns in

Jhrem Jntereſſe an die Landwirthſchaftskammer
gecendet und erhalten von derſelben unterm
22. d. Wits. eine Zuſchrift, in welcher es heißt:
„Was die Frage der Heranziehung des Foren-
ſalseſitzes angeht, ſo beantworten wir dieſelbe
dahin, daß augenölicklich Mangels einer dies
bezüglichen Verfügung der zutreffenden Herren
Miniſter ein einheitliches Formular,
noch welchem der Forenſalbeſitz in der Provinz
Sachſen zu den Koſten der Landwirthſchafts-
kammer herangezogen wird, nicht beſteht. Wir
ſind aber wiederholt an den Herrn Landwirth
ſchaftsminiſter mit diesbezüglichen Wünſchen her
angetreten und hoffen zuverſichtiich, daß ein ein
heitliches Formular, nach welchem der Echebungs
modus für die Zukunft einzurichten iſt, im Jahre
1898 erlaſſen werde. Wir vitten Sie dem ent-
ſprechend, den Herrn Steuererh ber zu orientiren
und ihm mitzutheilen, daß vorausſichtlich die
Hebeliſten unter Beihülſe der Katafterämter von
den Landrathsämtern aufgeſtellt werden, ſo daß
die an die Gemeindevorſteher, dezw. Steuerer-
heber gelangenden Hebeliſten einwandfreit auf
geſtellt und eine Mitwirkung der Ortsgemeinden
bei Feſtſtellung der Geundſteuer-Reinerträge
dadurch hinſällig werden wird.“

Perſonen getötet und 7 ſchwer verletzt worden.
Ob ſich noch mehr S erunglückte in der Grube
vefinden, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Berliner Getreidemarkt-Bericht.
Jn der ſeit dem letzten Bericht verfloſſenen Zeit über

wog das Angebot bei weitem die Nachfrage, und da be
ſonders reichliche Landzufuhren zu verzeichnen waren, ſo
konnte die Folge davon nicht ausb eiben, daß dieſe mit da
zu beitrugen, einen mäßigen Preisdrucg auszuüben. An
den meiſten deutſchen Märkten war denn auch die Preis
bewegung in jüngſter Zeit merklich nach unten gerichtet.
Eme Ausnahme hiervon machte nur der Berliner L eſerungs
handel, in welchem für Dezember feſte Haltung beſtand,
trotzdem auch die von hier aus mitverſorgten ubſetzgebiete
keine Kaufluſt zeigten. Dieſe Sachlage findet darin ihre
Erk.ärung, daß das verſügbare waterial an Weizen und
Roggen im ganzen unr gering iſt und daß, weil die hiefigen
Mühlen die gekaufte Dezember- Waare beanſpruchen, ſich
dadurch für Brotgetreide gegen FrühjahrsLicſerungen, be
ſonders gegen diejenige für Mai, ein Mehrwerth bei Weizen
um 2,00 M. und ber Roggen 'um 1,00 M. herausgebildet
hat. Hafer kefeſtigte fich nach längerer Ruhe in Folge
einiger Gedarfsfragev, und in ais find die Umſatze bei
den anhaltend billigen ausländiſchen Angeboten belangreich
geblieben Nach den Ergebniſſen privater Umfrage notirten
in jüngſter Zeit für 20 Cir. Weizen 190 50 Roggen
145,75 R Gerſte Hafer 152,00 Mais

gruchtmarkt.
Halle a. S., 24. Dezember. Nach dem Bericht aus

der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden
thatſächtich erzielt Getreidepreiſe am 23, Dezember für je
100 Kgr. Weizen im Kreiſe erſeburg geringer
17 Pi-, mittel 8,30 M., guter 19 Eit., im Kreiſe Weirßen
jels guter 18,60 e., im Kreiſe Naumburg geringer
17,80 M., mutel 18,20 guter 18,70 M., Roggen
im Kreiſe Merſeburg geringer 14 mittet 4,40 M.,
guter 15 20 M., im Kreiſe Naumburg geringer 14,60 M.,
mittel 15 M., zuter 15,20 Gerſte im Kreſſe Merſe
burg mittel 16 M, zute 21 M., im Kreiſe Naumb urg
geringe 17 M., mittel 17,5) W gute 1825 Hafer
im Kreiſe Merſeburg geringer 14,50 Pe., mittel 15 M.,
guter 16 M., im Kreſe Naumburg geringer 14,50 M.,
mittel 15 guter 15 50 M., Erbſen im Kreiſe Merſe
burg geringe 16 zute 20 M., im Kreiſe Naum-
burg geringe 19 gute 21 t.

C W h23. Dezember.

veutsehe Keichs- Anleihe 32 103,20 b
a0, do. 3 103,2 bz Bdo. do. 97.20 62 GPreussisehe Staatsanleihe 3 103 10 be G
do, do. 3 103 10526do. do. 83 9150 6Ptandbriete, Sächsische 4

40. do. 3 91 4 6Kentenbriet, Sächsischer 4 104 10 G
WVSetterbericht des „reisbigttes.

25. Dezember. Trübde, bedeckt, Schneelu t, kälter.

Telegramme und letzte Nahrichten.
Berlin, 24. Dezember. Der Trauerzug

mit der Leiche der Fürſtin Hohenlohe
ging geſtern Abend 10 Uhr nach Schillingsfürſt
ab, woſeloſt die Ankunſt heute fräh 9 Uhr er
folgt. Die Beiſetzung findet am Sonntag ſtott
Der Reichskanzler mit fämmtlichen An ehörigen
ſuhr im Zuge mit.

Dortmund, 23. Dezember. Nach den
bisherigen Ermittelunz en ſind bei dem Gruben-
unglück auf der Zeche „Kaiſerſtuhl II.“ 16

c r S x77 r re r r e6 e 23F Die nächſte Nummer des Kreis
S bBlatts erſcheint Montag, den 27.
ds. Mts. zu gewohnter Stunde. Die Expe-
dition des S reisblatts iſt morgen, am erſten
Feertag. früh von 8 bis 9 Uhr geöffnet,
am 2. Feiertage jedoch gänzlich geſchloſſen.

See
Veranmiworilich für den textlichen Theil Rudolf Heine,

für Joſergte und Reclamen: Fr itz Stücker
Beid in Merſeburg.

Gottesdienſtanzeigen. e 1000000 Mark erlangen Sie gratis
Am I. Weihnachtsfeiertag predigen

om. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Martine. Abends 5 Uhr: Diakoous
Bithorn.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wertber
Jm Anſchluß Beichte und übeudmahl.
um. Paſtor Werther. Nachm. 5 Uhrj:
Diaconus Schollmeyer

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſlor
Delius.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

Am II. Weihnachtsfeiertag predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Dialouns
Bithorn. Abende 5 Uhr: Prediger
Bornhakf.

10 Uhr: DiaconusStadt. Vorm.
Schollmeyer. Jm äAnſchlus Beichte und

Diakonus Scholl-Abendmahi. Anm.
meyer. Nachm 5 Uhr: Paſtor Werther.

Altenkurg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Teuchert. Jm uunſchluß an den Gottesdienſt
allgemeine Beichte nud Abendmahl. Paſtor
Teuchert.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Katholiſche Kirche Sonntag, den 26. De
zember. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Todes- Anzeige.
Geſtern Nachmittag 2 Uhr ent-

ſchlief ſanft unſer i ber Vater und
Großvater

Johann Gottlob Frauendor,
im 84. Lebensejahre.

Um ſtilles Beileid biften die trauernden

Fmilien [4787Fraundorft.
Die Beerdigung findet den 2. Feier

tag Nachmittags 2 Uhr ſtatt.
gapendorf, d. 24. Dezemb. 1897.

Gtatt besonderer Anzeige.
Margarete Kühne

S August Stromeyer
5 *781) Verlobte

Morseburg, Weihnachten 1897.

i 777777 h
Madckhrut.

Am 22. d. Mts. verſchied
ſanft nach längeren Leiden der

Schäfer Auguſt Brauer,
im 71. Lebensjahre.

Derſelbe iſt ſeit 1852 auf
hieſigem Gute und von 1863
ab bei mir Schäfer geweſen
und hat ſich durch Treue,
Tüchtigkeit, Wahrnehmung der
herrſchaftlichen Jntereſſen aus-
gezeichnet und Aller Achtung

erworben. (4786
Jch werde ihm ſtets ein

ehrendes Andenken bewahren.

Kriegsdorf.
Otro, Rittergutsbeſitzer.

Der Neubau der Schule, ſowie
der dazu gehörigen Nebengebäude ſoll

am 31. d. We ts.,
von Nachmittags 1 Uhr ab

in hieſigem Gaſthauſe öffentlich ver
geben werden.

Bewerbern liegen Zeichnung und
Koſtenonſchlag zur Einſicht in obiger
Wirthſchaft aus.

Möritzſch, den 20. Dez. 1897.
Der Gemeindevorſteher.

4750) Stange.

rentan Aubtion

in Kötzſchen b. Merſeburg
Donnerſtag, den 30. Dez.

Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Gute Kötz ſchen Nr. 19
wirthſchaftsaufgabehalber

2 ſtarke Ackerpferde und 1 Fohlen,

Jahre alt, 4 Zugochſen,
1 Bulle, 10 Kühe, 20 Stück
Schweine, 3 vierzöllige Acker-
wagen, 1 Marktwagen, 1 Kutſche,
1 Schlitten, und das vollſtändige
Ackergeräthe, Reinigungsmaſchine,

1 Kartoffeldämpfe und verſchied.
andere mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Dezemb, 1897.

4773) G. Höfer.
Hulbeſchlagſchule.

Der nächſte Kurſus der Hufveſchlag-
ſchule des unterzeichneten Vereins in
Merſeburg beginnt om 5. Januar

1898. (4644Auskunft ertheilt das VereinsSekre-
tariot in Merſeburg, Oberaltenburg 8.

2000000 Mark
Jnſtituts u. Stiftsgelder auf Acker
von 3 9 an veliebig zahlbar

aus zuleihen durch [3912

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

MHalberstadt.

Stiftsgelder von 3 an auf
Acker zu günſt. Bed. auszuleih. Geſuch
unter J. P. 166 an Rudolf Moſſe

Magdeburg. [6346
n900000 Mark

Jnſtituts- und Privatgelder
à 3 h auf Acker auszuleihen

I. Süiborberg,Bankgeſchäft, Halberſtadt.

675,000 Mark à 3
ſind aus einer Kirchenkaſſe auf Land
grundſtücke auszuleihen, Häuſer werden
auch beliehen, aber nur zum Zinsfuß
von 3 4 Anträge ſind nur
ſchriftlich mit der aufſchriſt Kirchen
geld an die Exped d. Bl. zu richten.
c-24—S7--

„Börsen-Bote“ Berlin 8. W. 12.
Unpartischer Bericht über die

jeweilige Börsenlage.
Zuverlässiger Rathgeber aller Börsen-

Interessenten. [4170
Erscheint wöchentlich z weim al

A. Probenummern gratis.

us DankbarkeitAus Bankharkei
Jedermann

deſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2e. und theilt
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. [1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Voſt Nieheim, (Weſtfalen).

Naturbutt r 10 Pfd. M. 6,50 fr.
Blumenbonig 4,50, Spitzer, Tiuſtenkie.
P. Probuzna, Oeſterreich Nr. 25,

SPreisliſie meiner Kaffees u. Cocagos,
Durch Au' ſtellung einer neueſten Röſt

anlage, prämiirt gold. Medaille Düſſeldorf
897, mit Motorbetrieb. u. Gasheizung.
Durch direkte Bezüge in Schiffe u.
Ladungefrocht, ſow. Einkauf gegen Caſſe

ſiefere ich 14403eſögt (affses vorzügl. Qual keine
600 Bruch oder Abfall

Kafftes, pro Pfd. u
80, 90, 100 u. 129 Pfg.

unter Garantie u. bei 9 Pfd. franco.
liefere durch Abſchluß noch faſtaba0 ehne Breiserhöbung, zu 1, 30,

1 50 u. 1,70 bei 5 Pfd, ab hier.
Hallesches Kaſſee- u. Cacao-Vers.-Gesch.

Oeſt BonneHalle sSaale,Mittelftr. 21 u, Brüderſtr. 3, n. a Mark.

Saure Gurken
bochfein im Geſchmack empfiehlt billigſt
4725) R. Bergmann, arkt 30.

Friſche Naturbutter
Poſtcolli ca. 10 Pfd. 6.80, Pik fr. Nachn.
J. Krebs, Willenberg, Oſtpr. (4279

Geldschränko,
J. G. Petzold Magdeburg
59] empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

C Preisliſten gratis und franco.

Schleunigſt geſucht
an jedem auch d. kl. Orte, ſolide Herren
z. Verkauf v. Sigarren f. e. I. Ham-
burger Haus an Wirthe, Hotels c.
Bergtg. M. 120 pr. Mt außerdem hohe
Prov. Off. u, O, M. 358 an Hassen
stein Vogler A.-G., Hamburg. (4736



Nummer 302 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 25. Dezember.

Germanische Fischhandlung

Empfcehle [4717zum Feſte:
J. nſten Spiegel und
Eis Karpfen, Zander,

Cabeljau, Schellfiſch,
Schollen. Jeinſte Kieler Zücklinge,
Sprotten. Flundern, ff. Spickaale,
Jachsheringe, geräuch. Schellfiſche,
Fale, Hering in Gelee, Delikateß

Zismarckheringe, Veunaugen,
feinſten Aſtrachauer u. AralCaviar

Bratheringe u. Hardinen.
Capern, Sardellen, Perlzwiebeln,
Anchovis, Hummer Oel ardinen,
Champignon Worcheln, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Jeigen.

W. Krähmer.
Kartoffel-Verkauf.
Jeden Dienſtag und Freitag

werden beſte Speisekartoſfeln
abgegeben.

Fwwel à Ctr. 2,70 Mark,
Maxn. bon on à Ctr. 2,50
Futter kartoffeln à Ct, 1,20

Die Guts- Verwaltung
von Carl Berger.

Halleſcheſtr. 40.3438

e Veinstee
e 2 8 eThüringer ohnö

ewvfing und empfiehlt 26
K. Ropricke.

Täglich

friſche, feinſte Molkereibutter
in div. Marken zum billigſten Tageepre:s.

Margarine-Schmalz,
ff. Sct weizer, Limb. Back-

ſtein-, Harzer- u. Kräuter-
Käſe,

Kaiſer Frühſtück u. Sahnen-
käſe,

Hausſchlachten-Wurſt,
Corned-Beefs,
Gemüſe, Conſerven 2ece.

bei größerer Abahme villigſte Preis
notirung.

Täglich friſche Preßbefe
empfiehlt [3677Carl Rauch, gr
Butter handlung.
Malton WBeirne,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz, [28

Nied. lage bei

gri IIe r.T r SKlauenöl,
präparirt für Näbmaſchinen, Fahr-
räder aus der Knochenölfabrik vou
J, Möbius Sohn, Hannover. n
gab. in all. beſſeren Handlungen 43

1 junge Kub mit
Kalb iſt zu verkaufen.

Künniger, Wegwitz.

Adolf Schäfer,
22 NMerseburg.

Anfertigung und Le ger ff. Horren-
Wäscohoe, (47 8

G Specialität, G
O erhemden, Uniform Remäden,

Nah w 32,
Kragen Nanschetten.

A. Günther, Markt
empfiehlt große Auswahl in

Leinen, Bettzeugen
und alle Arten fertige Wäſche
I 4772) ju billigſten Preiſen.
m a SpezialitätBettfedern- und Ausſteuer-

Artikel.

Wilhelm Grosse,

S

h Schuhmachermſtr., Breiteſtr. 5,
h empfiehlt alle Arten

Schuh u. Stiefelwaaren
zu billigſten Preiſen.

Als einen bewährten Stiefel bringe
die Morke

Goodyear Welt-Waare
M in empfehlende Erinnerung
Anfertigung nach Maaß unter

Garantie guten Sitzes, ſowie alle
Reparaturen ſchnell und daucbaß

w*ò—

gearbeitet.

Wir lösen die [4774Januar-Coupons
sämmt)icher Hypotheken-Pfandbriefe, sowie aller übrigen soliden Fffecten schon

vonheuteabohnejeden Abzugein.
Friedinann C COo.,

Bank- und Wechseigeschäft.
IIalle a. S, Leipzigers 36, gegenüber vom „Rothen Ro s

Praktiſches Weihnachtsgeſchenk!

Gesundheits-Strümpfe
L mit Doppelhacke und -Spitze P

4191 bei unübertroffener Weichheit die
S holthbarſten Strümpfe,
bei Schweißfüßen und auf anſtrengenden Märſchen großartig

bewährt liefert nach anzu ebendem Maaße
S Herren mo0cKen hiervon Dutzend Mk. A,50.)

L. A. Wehlmann, Corbetha i. Th.,
Mechaniſche Strumpfſtrickerei.

BI EEBEBEEBRIGBEBEEGESDas Schuhwaarenlager J
von (4672Carl Resseolbarth,

Oelgrube 10, Oelgrube 10,empffehlt zur Saiſon und zum Weibnachtsfeſte
groſzartige Auswahl in reellen

W Schuhwaaren
ür Bedarf u. als nützliches u. praktiſches Geſchenk

Pilzschuhe, Gumm'i-Deberschrhe,
nur beſte und bewährte Marken, bei billigſter Preisſtellung.

III G G SD. G. Hand C SeEntenplau S,
gegründet 1845,

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großartig ſortirtes Lager, beſtehend in
Reiſe, Geh- u. Schlafpelzen, Damenpelzen, Müffe u. Kragen
div. moderne Pelzarten für Damen und Mädche-r, große Auswahl in nur
modernen Wiener Pelz-Baretts, Fußkörbe u. Fußtaſchen, Anpora-
und Cbinefiſche Ziegendecken, Handſchuhe in Tricot u. Ring-
woos, Glacéhandſchuhe mit und ohne Futter, Wildlederhandſchuhe
mit und ohne Futter, Krimmerhandſchuhe, große Auswahl für Herren,

Damen und Kinder. (4417Großes Lager in Shlipfſen, moderne Fagons und Stoffen, Selbſibinder.
Hüte und Mützen. moderne Formen und Farben, in nur tragbaren

Qualitäten, Velourhüte, nur Wiener.

S PFilzschuhe.
Große Auswabl in nur b ſten Qualitäten, ſehr ſchönen modernen Aus-

ſtattungen und Farben mit Filz- und Lederſohlen fur Herren Frauen u. Kiuder
Babyſchuhe. Alleiniges Lager der Oſchatzer Filzwaarenfabrik vop Ambroſius
Marthaus.

Alle Reparaturen, ſowie Beziehen von Herren und Damenpelzen,
Anfertigung von Damenmänteln nach den neueſten Modellen wird bei billigſter
Pieisnotirung ausgeführt,

„Sport-Iötel-
Halle a. S.

Gr. Steinstrasse Nr. 27 28.
Beſitzer: Rudolf Dietrich.

Elektr. Bahnverbindung mit Bahnhof. Jeder Wagen bält vor dem Hotel.

Große ſchöne Fremdenzimmer inel. Zentralheizung
und Licht von 1 Mark an.

Räder üm TIiause.,
Bestrenommirte Rüche.

Elegantes Restaurant.
Hausdiener am Bahnhof.

Spezial-Hotel ſür die Herren Gutsbeſitzer

Otto Giseke,
V Pahrrad- Handlung Tin Halle a. S.,

empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete
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4597]

große Steinſtraße 27 28
zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benußzung im Winter

Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.
Generalvertretung der weltberühmten Opelräder

3111] für Merſeburg.

Schuhwaaren
vöchſt ſolid und geſchmackvoll ange
fertigt, halte zu den denkbar billigſten
Preiſen beſtens empfohlen. 4596

A. WVoetterling,
Male aS.Schmeerſtr. 26, vis à vis d. Rathskeller.

allein, habe Hundert
I von Lobſchreiben von

e Pfarrern, Lehrern,Beamten ete. etc.

e
über meine hochſein

aVa m IIoS
500 Stck. nur 7 Mk.
1000 F r 13 II

fr. geg. Nachn.

Rud. Tresp, 279Neuſadt W.-Pr. Cigarren-Fabrik 283.

Karl Leissering,
Korbmachermeiner,

an der Geiſol 1,
empfiehit ſein reichhaltiges Lager in

Häther's (4574
ßeformpuppenvwagen,

ſowie allen anderen Korbwaaret
Zu äußerſt billigſten Preiſen.

Hannov. FPahnenfabrik
Franz Reineoke

HANNOVER, Preislis'on franco.
Has Do 2, 2 und 3 Treppen hoch

belegene geräumire Quariier, iſt am
I. April zum 1. Oktober gekündigt, kann
evtl. früher bero zen werden. Auskunft
ertheilt Miether. [4647
4771] Familien-Logis,
beſtehend ous Stube, 223 Kammern,
Küche, Torfelaß per 1. April v. J. zu
vermiethen. Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

Freundl. wöbl. Zimmer
4770] mit Kabiner
an einzelnen Herrn zum 1. Januar n. J.
zu vermiethen. u erbagen i. d. Exp. d Bl.

1 möbl. Zimmer
ſofort zu vermiethen.
4733 Gotthardtsetr. 3.
w. Stelle ſucht, verlange unſere

Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſch Verlag, Mannheim.
Geſ. e. Vertreter z. Verk. m.

Cigarr. a. W'rthe 2c. vohe Proviſ. u.
ev. Fixum b. Mk. 250, pr. Mon.
Wilh. Schumann, Hamburg.

ſcchho

Für meine Tuchhandlung und
Waßgeſchäft ſuche ich zu Oſtern n. J.
einen jungen Mann mit guter Schul-
bildung als Jeheling, bei 3 jähriger

Lehrzeit. 4769)Wilhelm Holle,
Merſeburg a. S., Markt 10.,

Lehrlings-Aeſuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern welcher

Oſtern die Schule verläßt u. Lun hat
Seiler zu werden findet Oſtern
Stellung bei R. Bergwann,
4496) Seilermeiſter.

Aufrufzu Gaben f. d. Armenküche.
Die Armenküche wird am Dienſtag,

den A. Januar 1898 wieder er
öffnet werden, und richtet der unter
zeichnete Vorſtand des vaterländiſchen
FrauenVereins an Alle, die ein Herz
für dieſe Sache haben, die Bitte, auch
in dieſem Jahr durch rrichliche Beiträge
für dieſelbe, uns unterſtützen zu wollen.

Wir bitten zunächſt um Geld
ſpenden aber in gleicher Weiſe ex
wünſcht ſind auch Geſchenke on Naturolien:

an Kartoffeln, Erbſen, Bohnen, Reis,
Graupen, Fleiſch, Speck 2c. Auch die
geringſte Gabe wird mit herzlichem
Dank entgegengenommen.

Der Vorſtand

Sonnabend, d. 25. Dezbr.
(1. Feiertag).

Nachmittags 3 Uhr:

Klein Däumling.
Abends 7 Uhr: [4747

Die Afriäkanerinm.
Sonntag den 26. Dezbr.,

(2. Feiertag.)
Nachmitta s 3 Ühr:

Klein Däumliug.Abends 7 Uhr:
Trompoeter v. 3äckingen.

Montag, den 27. Dezbr.
(3. eiertag.)

Nachmittags 3 Uhr:

Klein Däumling.Abends 7 Uhr
Vogelhändler.

Theater in Moerseburg.
(Reichskrone)

Opera-, Operetten- und lustsplel kasenble,

Direktion: Armand Tresper.
Sonnabend den 25. Dezemb. 1897,

(1. Weihnachtsfeiertag).

Grosse
Eröffnungs Vorſtellung.

Operetten- Abend.
Nur einmalige Aufführung.

Der Vogelhändler.
Operette in drei Akten von Coerl Zeller.
Sonntag, d. 26. Dezemb. 1897,

wegen Feſtlichkeit bleibt die Bühne
geſchloſſen.

Montag, den 27. Dizemb. 1897.
Opern- Abend.

Nartha.
oder

Der Mägdemarkt zu Richmond.
Romantiſche Oper in 4 Akten (6Aufzügen)

von Fr v. Flotow.
Kaſſenöffnung 7 Ahr.

Anfang 8 Ahr.
Alles Nähere die Theaterzettel.

4785 Die Direktion
Thalia Theater.

(Direktion: M. Richards)
Sonnabend, 25. Dezbr. 97.

Eröffnungs-Worſtellung.
Papa Nitsche.

Luſtſpiel in 4 Akten von Osk. Walther
und Leo Stein.

Sonntag, d. 26. Dezbr. 1897-
Anna's Traum.

Schwank in 3 Akten von A. 'Arronge.
Montau, d. 27. Dezbe. 1897.
Hans Huckebein.

Schwank in 3 Akten von Blumenthal
und Kadelburg.

Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Wiätze: Rang u. Profcen.

Loge 2,50 ik, Orcheſterſitz u. Parquet
Loge 2 Mk., 1. Parquet 1,50 Mk.
2. Parquet 1 Bik, Balkon 75 Pfg.,
Gallerie 40 Pfg. [4789

OASINO.Sonnabend, d- 25. Dezember,
(4. Weihnacdhtsfeiertag),

C OM KRoar vDxtra- Konzert
ausgeführt vom Trompetercorps des

Thür. Huſ.-Regm. Nr. 12,
unter Leitung des Corpeführers Herrn

H. Brügner. [4748
Anfang S Uhr Abends.

BRrügner. Urlass.
Reichskrone.

Für die Weihnachtsfeiertage empfehle
ich meine Lokalitäten dem hochgeehrten
Publikum auf das angelegentlichſte.
Für reichhaltige Speiſenkarte habe beſtens

Sorge getragen, u. A WMaocturtle
Suppe, Ragout ſin, Ruß Falat.

Sein vom Faß a Liter 30 Pfg.
4774 Reinhold Walther.
Café Bellevue.
Bringe meine Localitäten zu den

Feiertage n in empfeblende Erinnerung.

4786 Hochachtungsvoll
F. C ron.Ein ordentlihes 4755

Dienſtmädchen
zum 1. Januar nach Halle geſucht.

des vaterl ndiſchen Frauenvereins.

Druck vrd Zerlag von Rudolf Heine („Werſeburger KreisblattDruckerer“),

Näheres Kreisblatt Expediton,
J

Stadttueater Ialſe a. F.

n

n
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